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Täter nach acht
Jahren ermittelt
Einbruch in Verbrauchermarkt

ROTHENBURG (gse) – Zu einem Ein-
bruch vom März 2003 hat die Rothen-
burger Polizei jetzt eine heiße Spur:
Sie fahndet nach einem damals
18-jährigen Spanier.

In der Nacht zum 18. März 2003 war
der bislang Unbekannte, nach Ein-
schlagen eines Fensters, in die Ge-
schäftsräume eines Verbraucher-
marktes in der Ansbacher Straße in
Rothenburg eingestiegen. Hierbei
verletzte er sich, so dass der Er-
kennungsdienst der Kriminalpoli-
zei Ansbach Blutspuren am Tatort
sichern konnte. Obwohl bei dem Ein-
bruch das Büro und der Lagerbereich
vom Täter durchwühlt wurden, fehl-
te am Ende lediglich eine Flasche
Bier imWert von einem Euro.

InternationalerAustausch
Im Zuge regelmäßiger Auswertun-

gen ergab sich nun im internationa-
len Datenabgleich der entscheidende
Treffer. Die Blutspuren passten zu ei-
nem damals 18-Jährigen Spanier. Die
polizeilichen Ermittlungen zum jetzi-
gen Aufenthaltsort des mutmaß-
lichen Einbrechers dauern an. Die Tat
ist noch nicht verjährt.

OBERNZENN – Geschätzte Baukos-
ten von maximal nicht ganz einer
DreiviertelMillion Euro kommen auf
die Bürger von Rappenau zu, wenn
im nächsten Jahr die Sanierung ihres
Kanalnetzes in Angriff genommen
wird. Ein Betrag, der nach Ansicht
vieler Einwohner des Obernzenner
Ortsteils von ihnen nicht geschultert
werden kann. Eine Finanzierung
mittels Beiträgen, die sich auf rund
30 Anwesen verteilen würden, lehnen
sie ab. Sie fordern von der Gemeinde,
eine andere Lösung zu suchen.

Um dem Ansinnen Nachdruck zu
verleihen, hatte am Mittwochabend
nahezu jede der Familien zumindest
einen Vertreter zur öffentlichen Sit-
zung des Gemeinderates, in deren
Mittelpunkt der „Kanalbau inRappe-
nau“ stand, entsandt. Eine Tatsache,
die Bürgermeister Helmut Weiß be-
grüßte. Zum einen, um einer, teils un-
ter die Gürtellinie reichenden, Dis-
kussion den Wind aus den Segeln zu
nehmen, zum anderen aber auch, um
noch einmal den aktuellen Stand der
Dinge zu erläutern.
Knapp drei Stunden wurde so im

Rathaussaal leidenschaftlich disku-
tiert, wurden Fakten ausgetauscht.
Deutlich machte dabei der, selbst in
Rappenau beheimatete, Rathauschef:
„Es sind gesetzliche Vorgaben, welche
dieGemeinde zumHandeln zwingen.“

Keine Genehmigung mehr
Bevor die Fachleute vom Wasser-

wirtschaftsamt in Ansbach und vom
Planungsbüro das Wort ergriffen,
schilderte Weiß die Ausgangslage:
Für die im Jahr 1992 amOrtsausgang
in Richtung Limbach gebaute Teich-
kläranlage lag derKommune eine auf
20 Jahre begrenzte Einleitgenehmi-
gung vor. Da die Einwohnerzahl des
Dörfchens mit 150 Bürgern jenseits
der maßgeblichen Zahl 100 liegt, wur-

de die zum Jahresende 2011 ausgelau-
fene Bewilligung vom Wasserwirt-
schaftsamt nicht mehr verlängert.
Ohne die Zusage der Gemeinde, den
Kanal zu sanieren, hätten die zustän-
digen Behörden keine Neubauten
mehr in Rappenau genehmigt.

Verschiedene Systeme diskutiert
In Bürgerversammlungen wurden

in der Folge diverse Möglichkeiten,
das Abwassersystem zu sanieren, dis-
kutiert und ausgelotet. Dabei sei
nicht nur bei ihm, sondern auch bei
seiner Stellvertreterin Renate Lau-
denbach und Bauhofleiter Heinz
Bischoff der Eindruck entstanden,
dass die Mehrheit der Bürger dem
Bau einer Trennwasserkanalisation
den Vorzug gebe und dieser auch zu-
stimme. Das in Nürnberg ansässige
Planungsbüro Glückert wurde beauf-
tragt, eine Kostenschätzung zu erstel-
len. Dessen Mitarbeiter errechneten
Kosten von rund 726000 Euro mit
Oberflächenwasserentsorgung, bezie-
hungsweise 665000 Euro ohne.

Bevor sich der Planer den finanziel-
len Dingen widmete, nahm Stephan
Wallrapp vom Wasserwirtschaftsamt
die Gelegenheit wahr, die rechtlichen
Grundlagen aus Sicht der Behörden
darzulegen. Die Forderungen aus sei-
nem Amt sind eindeutig: Bis Ende
2013 muss der Kanal, bis 2019 die
Kläranlage saniert sein. Ob die Vor-
gaben mittels Kleinkläranlagen oder
anderweitig umgesetzt werden, liegt
im Ermessen der Kommune.
Die Unterlagen sind den Wor-

ten von Thomas Glückert zufolge

zwischenzeitlich so weit gediehen,
dass sie bei den Behörden eingereicht
werden könnten. Eine Tatsache, die
jedoch bei den Zahlen, mit welchen
der Planer aufwartete, in den Hinter-
grund rückte. Abhängig davon, wie
die Sanierung des Kanalnetzes ausse-
hen wird, müssen pro Anwesen
durchschnittlich zwischen 14 300 Eu-
ro und 16 500 Euro für die Maßnahme
aufgebracht werden.
Erheblich belastet werden dabei

nicht nur die Rappenauer Bürger son-
dern auch der gemeindliche Haus-
halt: Aus ihm müssen die Kosten für
die Straßenentwässerung (53000 Eu-
ro) ebenso bestritten werden, wie je-
ne rund 130000 Euro, die im Zuge der
Wiederherstellung der Ortsdurch-
fahrt anfallen. Sie werden nach ei-
nem einstimmigen Beschluss des Ge-
meinderats, weil man in Egenhausen
auch so gehandelt hat, freiwillig dem
kommunalen Haushalt aufgebürdet.

Keine weiteren Schulden möglich
In Anbetracht dieser Zahlen forder-

te Werner Bendheimer die Verant-
wortlichen zu einem Umdenken bei
der Finanzierung der Maßnahmen
auf. Der Ortsprecher regte sowohl ei-
ne Globalsatzung unter Einbeziehung
aller Gemeindebürger als auch die
Finanzierung des Projekts über Ge-
bühren an. Dem setzte der Bürger-
meister entgegen, dass der Marktge-
meinde keine neue Schuldenaufnah-
me seitens des Landratsamtes zuge-
billigt würde. Weiß erinnerte zudem
daran, dass sich die Rappenauer beim
Neubau ihrer Kläranlage im Jahr
1992 noch gegen eine Globalsatzung
ausgesprochen hatten.
Eine Entscheidung darüber, wie es

in Rappenau weitergeht, soll in der
nächsten Sitzung des Obernzenner
Gemeinderates fallen. Sie wird vor-
aussichtlich am 26. September statt-
finden. HELMUT MEIXNER

Bürger fürchten enorme Kosten
Kanalsanierung in Rappenau soll nächstes Jahr beginnen

BURGBERNHEIM – Elf Stunden
lang haben Schüler der Mittelschule
Burgbernheim-Marktbergel Autos
gezählt, haben Laster und Fahrräder
aufgelistet, und kamen am Ende auf
knapp 6000 Fahrzeuge. Für den inner-
örtlichen Kreuzungsbereich Winds-
heimer Straße, Schlossgasse und
Friedenseicheplatz haben die Ju-
gendlichen überwiegend Personen-
wagen, aber auch etliche schwere
Lastkraftwagen erfasst.

Die Schülergruppen waren in der
Zeit von 7 bis 18 Uhr auf sechs Statio-
nen an der Friedenseiche, an der
Windsheimer Straße und an der
Schlossgasse aufgeteilt. Besonders
viel zu tun gab es für die Teams im
Bereich Schlossgasse. Dort führten
sie gesonderte Strichlisten für den
Verkehr, der in Richtung Friedensei-
cheplatz nach links abbog, und für
Fahrzeuge, die dieWindsheimer Stra-
ße weiterfuhren. Während der insge-
samt elf Stunden zeichneten die
Schüler 901 Linksabbieger auf und
1416 Fahrzeuge in RichtungWindshei-
mer Straße.Die höchsteVerkehrsdich-
te registrierten sie in diesem Bereich
für dieZeit zwischen 14und 15Uhr, als
360 Autos, Laster, Motorräder und
Fahrräder an ihnen vorbeizogen.

Spätnachmittags am meisten los
In etwa gleich viele Fahrzeugewur-

den für die Windsheimer Straße
(1804) und den Friedenseicheplatz
(1845) erfasst. In der Windsheimer
Straße war am meisten zwischen
16 und 17Uhr los. Mit 221 Fahrzeugen
in einer Stunde schlug bei den Schü-
lern, die sich um denVerkehr in Rich-
tung Schlossgasse kümmerten, auch
der Rekordwert des Tages zu Buche.
Am Friedenseicheplatz ging es zwi-
schen 17 und 18 Uhr am höchsten her.
Dort wurde im Lauf der kompletten
Verkehrszählung außerdem die höch-
ste Fahrradfrequenz registriert.
Bemerkenswert für Bürgermeister

Matthias Schwarz ist die stattliche

Zahl der Fahrzeuge. Bei einem frühe-
ren Ortstermin im Kreuzungsbereich
war die Sprache auf eine mögliche
Verkehrszählung gekommen. Ent-
sprechend dankbar ist das Stadtober-
haupt den Jugendlichen, die sich des
Themas angenommen haben. Hilf-
reich ist die Verkehrs-Erfassung aus
seiner Sicht nicht zuletzt, was die in
der jüngsten Stadtratssitzung wieder
aufgenommene Diskussion um die
Neugestaltung und Entschärfung des
Bereichs angeht. Wie berichtet, hat
sich Architekt Walter Buckel damit
auseinandergesetzt. Er schlug unter
anderem eine Neuerung der Vor-
fahrtsregelung und eine Verlagerung
der Fahrbahn in der Kurve vor.

Erhebungen im Fünf-Jahres-Takt
Daten zu der Verkehrsdichte an der

Kreuzung gab es bislang nicht. Im
Fünf-Jahres-Takt führt derKreisbau-
hof für das Landratsamt zwar Erhe-
bungen durch, sie beschränken sich
aber auf die Kreisstraßen. Die Statis-
tik spielt unter anderem bei der wei-
teren Verkehrsplanung und dem
Straßenbau eine Rolle. In Burgbern-
heim gibt es zwei Messstellen, zum ei-
nen an der Rothenburger Straße zwi-
schen der Bundesstraße und Burg-
bernheim. Zum anderen auf der Stra-
ße zwischen Burgbernheim und
Marktbergel.
Bei der zuletzt vor zwei Jahren

durchgeführten Messung wurden an
der Rothenburger Straße 2416 Fahr-
zeuge gezählt, auf der Kreisstraße
nach Marktbergel 2385. Die Zählung
erfolgt laut Rainer Stadelmann, Lei-
ter des Kreisbauhofes, nach einem
vorgegebenen System: Es werden
ausschließlich motorisierte Fahrzeu-
ge in einem vorgegebenen Zeitfenster
erfasst und anschließend hochgerech-
net. Mit Blick auf die Verkehrsdichte
auf den Kreisstraßen erschienen Sta-
delmann die Zahlen im innerörtlichen
Bereich von Burgbernheim zwar
hoch, kommentieren wollte er sie je-
doch nicht. CHRISTINE BERGER

HoheVerkehrsdichte
Mittelschüler zählten in Burgbernheim die Fahrzeuge

Froschkonzert hat Jubiläum

Im Obernzenner Ortsteil Rappenau steht im nächsten Jahr die Sanierung der Ortskanäle an. Kosten von mehr als 725 000 Euro wurden
von den Planern errechnet. Foto: Helmut Meixner

„Es sind gesetzlicheVorgaben,
welche die Gemeinde

zum Handeln zwingen.“
Bürgermeister Helmut Weiß

BURGBERNHEIM (cs) – Das Bus-
unternehmen Hütter aus Cadolzho-
fen übernimmt ab dem kommenden
Schuljahr den kompletten Schüler-
transport der Grund- und Mittelschu-
le Burgbernheim-Marktbergel. Dies
beschloss die Gemeinschaftsver-
sammlung der Verwaltungsgemein-
schaft (VG) Burgbernheim in nicht-
öffentlicher Sitzung.

Von der Neuerung betroffen sind
auch die Fünftklässler aus Obern-
zenn und den Obernzenner Ortstei-
len, die ab September in Burgbern-
heim in die Schule gehen. Das Unter-

nehmenwar in der Vergangenheit be-
reits mit rund der Hälfte der erfor-
derlichen Busfahrten von und zu der
Schule beauftragt. Bei der nun anste-
henden Vergabe war es für den ge-
samten Schülertransport der wirt-
schaftlichste Anbieter.
An den Fahrzeiten ändert sich

nichts. Am 13. und 14. September,
den ersten beiden Schultagen des
neuen Schuljahres, endet der Unter-
richt an der Grund- und Mittelschule
um 10.50 Uhr, die Busse fahren im
Anschluss. Ab Montag, 17. Septem-
ber, fahren die Schulbusse zu den ge-
wohnten Zeiten.

Buslinien neu vergeben
Keine Änderung bei den Abfahrts- und Ankunftszeiten

Mann fällt vom Gerüst
SEENHEIM – Von einemGerüst stürz-
te am Mittwoch, gegen 11.30 Uhr, ein
Mann. Er war mit Malerarbeiten an
einem Bauernhaus in Seenheim be-
schäftigt. Der 59-Jährige fiel aus etwa
einemMeter Höhe auf einen Treppen-
aufgang und zog sich Brüche am rech-
ten Oberschenkel und am linken
Oberarm zu. Warum es zu dem Sturz
kam, ist noch nicht geklärt.

Reh springt vorAuto
IPSHEIM – Auf der Kreisstraße von
Ipsheim Richtung Bühlberg lief etwa
100 Meter nach dem Ortsschild einer
54-jährigen Autofahrerin am Mitt-
woch gegen 6 Uhr, ein Reh vors Fahr-
zeug. Trotz des heftigen Aufpralls
konnte sich das Tier entfernen.
Der am Fahrzeug entstandene Scha-
den wird von der Polizei mit rund
2500 Euro angegeben.

AUS DEM POLIZEIBERICHT

In Ottenhofen wird gefeiert
OTTENHOFEN – Dorffest wird an
diesem Wochenende in Ottenhofen
gefeiert. Der Männergesangver-
ein und die Dorfgemeinschaft laden
am Samstag ab 18 Uhr zu Gyros
und Grillspezialitäten sowie Bier
vom Fass ein. Am Sonntag geht
es nach dem Kirchgang um 11 Uhr
weiter. Es wird ein Mittagessen
angeboten, danach gibt es Kaffee
und Kuchen.

Sommerfest der Langläufer
BURGBERNHEIM – Der Skilang-
laufclub feiert am Samstag, 4. Au-
gust, sein diesjähriges Sommerfest.
Beginn ist um 16 Uhr im Seilershof.

Führung im Blauen Schloss
OBERNZENN – Am Sonntag, 5. Au-
gust, kann wieder das Blaue Schloss
besichtigt werden. Die Führung be-
ginnt um 14 Uhr.

Singen in Rüdisbronn
RÜDISBRONN – Der Singkreis trifft
sich am Sonntag, 5. August, zum Se-
niorensingen im Schwarzen Adler.
Beginn ist um 14 Uhr, es musizieren
Heiner Eigner undHans Raab.

KURZ BERICHTETGeschicklichkeit
undTeamgeist
Orientierungsmarsch in Ipsheim

IPSHEIM (sh) – Ihren alljährlichen
Orientierungsmarsch veranstaltet die
Veteranen- und Soldatenkamerad-
schaft IpsheimamSonntag, 5.August.
Start ist um 8.30 Uhr amKuhwasen.

Bei dem Wettbewerb sind sowohl
Geschicklichkeit als auch Teamgeist
gefragt, handelt es sich doch um ei-
nen Mannschaftswettbewerb. Elf
Stationen sind dabei zu bewältigen.
So wird das Technische Hilfswerk
wieder einen Seilsteg über den Flut-
graben aufbauen, den es zu bewälti-
gen gilt. Weiter können die Teilneh-
mer ihr Wissen bei einem Quiz und
bei der Ersten Hilfe unter Beweis
stellen. Treffsicherheit sind beim
Schießen mit der Kleinkaliber- Pisto-
le und beim Dosenwerfen gefragt.
Daneben gibt es Schlauchbootfahren,
Entfernungsschätzen, Hufeisenwer-
fen und vieles andere.
Elf Mannschaften haben bereits ihr

Kommen zugesagt. Die Siegerehrung
findet um 16 Uhr, ebenfalls am Kuh-
wasen, statt. Ferner gibt es eine Ver-
losung attraktiver Preise für die teil-
nehmenden Mannschaften. Für das
leibliche Wohl der Teams und der Zu-
schauer ist ebenfalls gesorgt.

Ein kleines Jubiläum kann der evangelische Posaunenchor Ermetzhofen begehen. Am
Sonntag, 5. August, veranstaltet das Ensemble bereits zum zehnten Mal sein Froschkon-
zert an und auf dem Dorfweiher. Ab 19 Uhr spielen die 28 Bläser um Chorleiter Gernot
Schwarz wieder moderne und traditioneller Bläsermusik auf dem Floß sowie an Land. Der
Erlös des Konzertes ist für die choreigene Jungbläserausbildung bestimmt. Neben
der Musik können die Besucher bei stimmungsvoller Beleuchtung fränkische Spezialitä-
ten geniesen. gse/Archiv-Foto: Hans-Bernd Glanz


